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Vorwort

Die Konzentration von Bankwatch-NGOs in Washing-
ton, D.C. – im unmittelbaren räumlichen Umfeld von 
Weltbank, IWF, US-Kongress und -Regierung – ist 
zwar nicht weiter überraschend. Die damit verbunde-
nen Möglichkeiten der Washingtoner NGOs, die Po-
litiken der Weltbank zu beein fl ussen sind aber umso 
bedeutender. Sie bietet daher einen interessanten An-
knüpfungspunkt für eine geographisch infor mierte 
NGO-Forschung, zu der die vorliegende Arbeit einen 
Beitrag leisten will. Angeregt und betreut wurde sie von 
Dietrich Soyez, der während eines Aufenthaltes in Wa-
shington Anfang 2000 erste Anhaltspunkte für die Ent-
wicklung einer geographisch relevan ten Fragestellung 
sammelte. Daraus entstand schließlich die Idee, bei 
der Deutschen Forschungs gemein schaft (DFG) ein For-
schungsvorhaben zu beantragen, in das die vorliegende 
Studie eingebettet war. Ihm sei an erster Stelle herzlich 
gedankt, und zwar nicht nur für Inspiration, Motivati-
on, Vertrauen und Unter stützung, sondern auch für das 
ausge sprochen kolle giale und angenehme Arbeitsklima 
in seiner Arbeitsgruppe am Geogra phischen Institut der 
Universität zu Köln. Ein herzlicher Dank geht auch an 
Josef Nipper, der keine Sekunde gezögert hat, das Zweit-
gutachten zu übernehmen. Bei der DFG bedanke ich 
mich für die Gewährung einer großzügigen Sachbeihilfe 
(SO 108/15-1), ohne die diese Arbeit nicht hätte reali-
siert werden können.

Eine Arbeit, die sich mit Menschen und ihren Hand-
lungen beschäftigt, ist auf die Offenheit und Kooperation 
derjenigen Menschen angewiesen, die sie zum Untersu-
chungsgegenstand hat. Mein ehrlicher Dank gilt daher 
allen GesprächspartnerInnen aus NGOs, Weltbank, US-
Regierung und -Kongress sowie sonstigen Institutionen, 
die sich trotz ihrer hohen Arbeitsbelastung bereitwillig 
für Interviews zur Verfü gung gestellt haben (s. Anhang). 
Ein beson deres Dankeschön geht in diesem Zusammen-
hang an die Mitar beiterInnen der NGO Bank Informa-
tion Center (BIC). Neben ihrer Gesprächsbereitschaft 
haben sie auch durch das mir entgegen gebrachte Ver-
trauen, die Überlassung unzähliger Dokumente sowie 
die Bereit stellung eines Arbeitsplatzes die Erhe bungen 
vor Ort  wesentlich unterstützt. 

Das Gelingen einer solchen Arbeit hängt immer auch 
maßgeblich von der Unterstützung vieler hilfsbereiter 
KollegInnen und FreundInnen ab. Johannes Hamhaber, 
Christian Schulz und Björn Bollhöfer haben die Nieder-
schrift der Arbeit durch die kritische Lektüre einzelner 
Textbausteine begleitet und das Endprodukt durch kon-

struktive Empfehlungen verbessert. Nina Ritschel und 
Lars Berghaus waren – beide als studentische Hilfskräf-
te – durch die äußerst zuverlässige Übernahme vor allem 
technischer und organisatorischer Arbeiten eine unver-
zichtbare Hilfe während der gesamten Erhebungsphase. 
Nicole Fischer hat insbesondere in der Endphase mit der 
von ihr gewohnten Gründlichkeit wesentlich zur Erstel-
lung des Literaturverzeichnisses beigetragen. Julia Ku-
schmann hat das Abschlusslektorat übernommen. Die 
Abbildungen wurden von Jürgen Kubelke überarbeitet, 
Regine Spohner zeichnet für das Layout verantwortlich. 
Ihnen allen sei an dieser Stelle von Herzen gedankt. 
Den HerausgeberInnen der Kölner Geographischen Ar-
beiten danke ich für die Aufnahme der Arbeit in diese 
Reihe, ihrer Schriftleiterin Dorothee Wiktorin für die 
Betreuung der Druckvorbereitung. Mein größter Dank 
gilt jedoch meinen Eltern. Sie haben mir nicht nur das 
Privileg eines Hochschulstudiums ermöglicht, sondern 
auch in jeder Phase meines Lebens ihr bedingungsloses 
Vertrauen geschenkt. 

Köln, im August 2005
Ralf Bläser
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11 ZUSAMMENFASSUNGEN

11.1 Zusammenfassung

Nicht-Regierungsorganisationen (NGOs) wird seit 
Anfang der neunziger Jahre eine deutlich gestie gene 
Aufmerksamkeit im medialen und politischen Diskurs 
zuteil. Diese wird begleitet von einer kaum noch zu 
überschauenden sozialwissenschaftlichen Erforschung 
dieser Akteure aus ver schiedenen empirischen und the-
oretischen Blickwinkeln. Am Beispiel von Bankwatch-
NGOs in Washington D.C. greift die vorliegende Arbeit 
ein nur selten beklagtes, aus geographischer Perspektive 
aber umso offensichtlicheres Defi zit dieser Forschungen 
auf: der fehlende Bezug auf die Bedeutung des sozio-
räumlichen Kontexts von NGO-Handeln. 

Washington verzeichnet eine ausgeprägte Konzen-
tration von Bankwatch-NGOs, die sich kritisch mit 
den Politiken der Weltbank und anderer Internationa-
ler Finanzinstitutionen (IFIs) beschäftigen. Ihre so-
zio-räumliche Situiertheit in einem zio-räumliche Situiertheit in einem zio-räumliche Situiertheit institutionell dich-
ten Kontext im unmittelbaren Umfeld von Weltbank 
und US-Regierungs institutionen erlaubt es ihnen, eine 
Schlüsselrolle in den weltweiten Anstrengungen zur 
Reformierung der IFIs zu spielen. Neben der räumli-
chen Nähe zur Macht ist dabei auch ihre Position an 
der Schnittstelle der unterschiedlichsten lokalen und 
translokalen Beziehungs- und Wissens ströme von Be-
deutung. In Anlehnung an Doreen Masseys Vorstellung 
von Place wird Washington daher als extrovertierter 
und einzigartiger ‚Ort’ für die Bankwatch-Arbeit konzi-
piert, an dem sich gesellschaftliche Makro struktur und 
Akteurs handeln reziprok aufeinander beziehen. 

Der place-spezifi sche Kontext, in den die alltägli-
chen Handlungen der NGO-Akteure einge bettet sind, 
wird dabei als sozio-räumliche Gelegenheitsstruktur
inter pretiert. Letztere basiert im Wesentlichen auf den 
überlegenen Möglichkeiten der Washingtoner NGOs, 
bestimmte Machtressourcen zu kontrollieren. Auf der 
Grundlage handlungs- und strukturations theo re tischer 
Konzepte werden diese hier als Beziehungs-, Wissens- 
und Deutungsmacht bezeichnet. Insbesondere der Zu-und Deutungsmacht bezeichnet. Insbesondere der Zu-und Deutungsmacht
griff auf spezifi sche Wissens- und Informationsbestände 
sowie der Aufbau persönlicher Vertrau ens  be ziehungen 
zu individuellen Schlüssel akteuren des staatlichen Sys-
tems der USA hat sich als entscheidend für den Einfl uss 
der Washingtoner NGOs herausgestellt. Letztere sind 
daher auch in diesem originär internationalen Problem-
bereich für das Erreichen ihrer Ziele auf die legislativen 
und exekutiven Potenziale ihres Nationalstaates – des 
größten Shareholders der Weltbank – angewiesen. 

Damit können nicht nur strukturalistische Argu men-
tationslinien mit handlungstheoretischen Aspekten 
verknüpft werden. Durch die Analyse der alltäglichen 
Basisprozesse innerhalb dieses räumlich verdichteten 
Kräfte verhältnisses aus Staat, Weltbank und NGOs 
können die Kämpfe um (Gegen-)Hegemonie in der Wa-
shingtoner Face-to-Face-Gesellschaft auch aus einer de-
zidiert geographischen Perspektive beleuchtet werden. 

11.2 Summary

Since the early nineties, non-governmental organizati-
ons (NGOs) have attracted a great deal of attention in 
the political and media discourse. This trend coincides 
with a rather intensive socio-scientifi c occupation with 
theses actors from different empirical and theoretical 
angles. From a geographic perspective, however, it is 
surprising that the socio-spatial context of NGO agency socio-spatial context of NGO agency socio-spatial context
is hardly ever addressed in these studies. Taking bank-
watch-NGOs in Washington, D.C. as an example, this 
study elaborates on this defi cit in NGO research. 

Washington shows a striking concentration of bank-
watch-NGOs that are focused on the policies of the 
World Bank and other international fi nancial institu-
tions. Situated in an institutionally thick socio-spatial institutionally thick socio-spatial institutionally thick
context in direct proximity to the World Bank and the 
US governmental authorities, they play a key role in the 
joint reform efforts of the international bankwatch-com-
munity. Beyond their sheer spatial proximity to power 
this is also due to their position at the intersection of 
various local and translocal relational and knowledge 
fl ows. With reference to Doreen Massey, Washington 
can therefore be conceptualized as a unique and ex-
troverted place at which societal macrostructure and 
actor’s action are reciprocally corresponding. 

Against this background, the place-specifi c context 
in which the everyday activities of the NGOs are embed-
ded is conceived as a particular socio-spatial opportuni-
ty structure. The latter is primarily based on the eminent 
opportunities of the Washington-based NGOs to access 
and control specifi c power resources. Following action 
and structuration theory, these resources are identifi ed as 
relational power, knowledge power, and framing power. 
In fact, the development of personal trust relations with 
individual key actors of the US national system is cru-
cial for the NGO’s possibilities to exert infl uence on the 
World Bank. Thus, even in this genuinely international 
issue, the NGOs remain dependent on the executive and 
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legislative potentials of their nation state – the World their nation state – the World their
Bank’s greatest shareholder.

This interpretation allows for a conceptualization of 
Washington, D.C. as the spatial aggregation of power re-
lations between NGOs, nation state and the World Bank, 

thereby integrating structure and agency. By focusing 
on the social interactions in the face-to-face-society 
of the Washington context, the everyday struggles for 
(counter-)hegemony can be analyzed from a decidedly 
geo graphic perspective.


